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Dienstag, 25. Mai 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Dein Freund und Mahner
Polizisten sollenwieder schneller büssen dürfen. Das fordert ein breit abgestützter Vorstoss imGrossen Rat.

Jonas Hoskyn

Seit vergangenem Sommer gilt
das neue Übertretungsstraf-
gesetz (ÜStG), quasi die kleine
SchwesterdesStrafgesetzes. Im
Übertretungsstrafgesetzwerden
die weniger schlimmen Verge-
hen geregelt wie etwa Ruhestö-
rung und Lärm, Verrichten der
Notdurft, Prostitution oder das
Füttern von frei lebenden Tau-
ben (was in Basel-Stadt seit
2020 verboten ist). Schon kurz
nach der Einführung sorgte der
neue Regelkatalog für politi-
schenZunder, als kurz nach der
Aufhebung des Bettelverbots
eine Vielzahl osteuropäischer
Bettler in Basel auftauchten.
Mittlerweile hat die Regierung
angekündigt, das Bettelverbot
wieder zu verschärfen.

Nicht einmal ein Jahr seit der
Inkraftsetzung soll das Über-
tretungsstrafgesetz nun schon
zum zweitenMal revidiert wer-
den. Dies fordert EVP-Gross-
rat Christoph Hochuli, der sel-
ber seit zehn Jahren bei der Si-
cherheitspolizei im Aussen-
dienst arbeitet. Das neueÜber-
tretungsstrafgesetz sorge für
erheblichenbürokratischenAuf-
wand. Gleichzeitig fehle der

Polizei oft die Handhabe,
schnell handeln zukönnen.Der
Grund:Bei vielenÜbertretungs-
tatbeständen darf eine Busse

erst ausgesprochen werden,
wenn zuerst eine behördliche
Mahnung erfolgt ist. Ein ent-
sprechender Passus findet sich
beidenParagrafenzuungebühr-
lichemVerhalten, Ruhestörung
und Lärm und Immissionen,
alsodemVerursachenvonStaub
oder Abgasen.

FrüherhattediePolizei
mehrMöglichkeiten
Das ist komplizierter, als es sich
anhört. Bei einer solchen Mah-
nung werden die Daten der be-
troffenen Person aufgenom-
men, ins System eingegeben
und ein dazugehöriger Eintrag
geschrieben – ein erheblicher
administrativer Aufwand für
etwas, das bisher mündlich
erfolgte.

Erst wenn die Person inner-
halb der nächsten 14 Tage die-
selbeÜbertretungnochmalsbe-
geht, kann sie gebüsst werden.
Danach wird der Eintrag auto-
matischgelöscht.DieMahnung
gilt aber jeweils nur für die spe-
zifischeÜbertretung.«Wenn ich
also um halb elf am Abend je-
manden ermahne, weil er mit
einemLautsprecher aufderAll-
mendMusik hört, unddanndie
gleichePersondrei Stundenspä-

ter inderGegendherumschreit,
kann ich sie nicht büssen. Statt-
dessenmuss sie fürdieseLärm-
verursachung erneut gemahnt
werden», erzählt Hochuli ein
Beispiel aus dem Polizeialltag.
Zudemwüsstendie kontrollier-
ten Personen oft, dass sie ledig-
lich für zwei Wochen die Füsse
still haltenmüssen. «Das sagen
sie uns dann manchmal sogar.
Das kann nicht Sinn und Zweck
des Übertretungsstrafgesetzes
sein», soHochuli.

Bis zur Revision hatten die
Polizeimitarbeitenden mehr
Möglichkeiten: «In der Regel
wurde schon damals meist
nurmündlich gemahnt. Jedoch
durften wir zum Beispiel bei
massivem Musiklärm um
dreiUhrnachts in einemWohn-
haus auch mal eine Busse aus-
stellen – ohne vorherige Mah-
nung», sagt Hochuli. Dabei sei
sehr moderat und mit Augen-
mass gebüsstworden, betont er.
In den Jahren 2019/2020 wur-
den insgesamt 2066 Reklama-
tionenwegen Lärmübertretun-
gen verzeichnet, aber nur 237
entsprechende Bussen ausge-
stellt.

Nun fordert Hochuli, dass
man wieder zum früheren Vor-

gehen wechselt. Polizistinnen
und Polizisten sollten die Kom-
petenz erhalten, nach eigenem
ErmesseneineBusse auszustel-
len oder diePersonnur zumah-
nen. «Es geht gewissermassen
auch um die Schaffung von
Rechtsgleichheit», sagt Hoch-
uli. «Im Strassenverkehr muss
eine Person, die eine Übertre-
tung begangen hat, auch nicht
zuerst gemahnt werden.»

GuteChancenaufeine
Mehrheit imParlament
Eine Ausnahme will Hochuli
weiterhin gelten lassen. Aus-
wärtige Strassenmusiker und
-künstler würden teilweise die
Basler Vorschriften nicht ken-
nen. Sie sollen weiterhin zuerst
eine Mahnung erhalten. Diese
soll nicht nur 14 Tage, sondern
unbeschränkt gültig bleiben.

Für seinen Vorstoss hat
Hochuli Unterstützer aus allen
ParteienausserderBastagefun-
den. Damit dürfte dieMehrheit
im Parlament eigentlich in tro-
ckenen Tüchern sein. Und die
neue Justizdirektorin Stephanie
Eymann muss sich bereits ein
zweitesMaldemfrischgeneral-
überholten Übertretungsstraf-
gesetz widmen.

Seit der Gesetzesrevision müssen Polizisten oftmals erst eine Mahnung aussprechen, bevor sie büssen können. Bild: Kenneth Nars

«Daskann
nichtSinnund
Zweckdes
Gesetzes
sein.»

ChristophHochuli
Polizist und EVP-Grossrat

Geheimdienst soll Rechtsextreme ins Visier nehmen
Aufsichtskommissionwill sicherstellen, dass der Basler Geheimdienst nicht nur die Linksextremen überwacht.

Rund 80Einsätze bestreitet die
sogenannteFachgruppe9, abge-
kürzt FG9, pro Jahr. Die FG9 ist
die Basler Abteilung des Nach-
richtendienstesdesBundes, also
desSchweizerGeheimdienstes,
und fungiert als Schnittstelle
zwischen der Zentrale in Bern
und den Basler Behörden. Ins-
gesamt neun Personen sind in
Basel stationiert.

Bei der Durchsicht der Auf-
tragsliste ist dem Kontroll-
organ, das die Fachgruppe 9 im
Auftrag des Parlaments und
der Regierung überwacht, auf-
gefallen, dass linksextremePer-
sonen und Gruppierungen
deutlich öfters auftauchen als
rechtsextreme. Eines derweni-

gen öffentlich bekannten Bei-
spiele eines FG9-Einsatzes ist
die «Basel nazifrei»-Demonst-
ration vomNovember 2018.

Mehrere der Personen, die
nach Scharmützeln mit der
Polizei angeklagt wurden,
konnten nur aufgrund von
Fotos identifiziert werden, die
Mitarbeitende der FG9 ge-
schossen haben. Diese Infor-
mation sickerte während eines
Prozesses durch. Auch inweite-
ren Verhandlungen stützt die
Staatsanwaltschaft auf Beweis-
mittel der FG9 ab. Weitere In-
formationen gibt es aber mit
Blick auf die hohe Geheimhal-
tung beim Nachrichtendienst
nicht.

Brisant an der Angelegenheit
ist, dass der bekannte Schwei-
zer Neonazi Tobias Steiger an
der gleichzeitig stattfindenden
Kundgebung der Partei Natio-
nal Orientierter Schweizer
(Pnos), gegen die sich die linke
Demo richtete, eine Rede mit
klaren antisemitischen Aussa-
gen gehalten hat. Auch Steiger
wird sich dafür noch vor Ge-
richt verantworten müssen.
Gegen den Strafbefehl hat er
Einspruch eingelegt.

HatderGeheimdienst auch
dieNeonazisüberwacht?
Vergangene Woche hat die bz
aufgedeckt, dass Steiger mitt-
lerweilewiedermehrfachmas-

siv antisemitisch geäussert hat,
was zu einer weiteren Verur-
teilung führen dürfte. Mittler-
weile ist auch der BundderAn-
sicht, dass die Ermittlungsmög-
lichkeiten gegen politische
Extremisten ausgebautwerden
müssen.

Ob und wie sehr die Fach-
gruppe9 an jenemTagTeilneh-
mer vonbeidenDemos auf dem
Radar hatte oder ob sich der
Einsatz auf die linksextreme
Gegendemo fokussierte, wird
wohl unklar bleiben. Zwar liegt
mittlerweile eine parlamentari-
scher Vorstoss vor, der genau
diese Fragen aufwirft. Es ist al-
lerdings kaum davon auszuge-
hen, dass die Regierung zum

Vorgehen des Geheimdienstes
viel sagenwird beziehungswei-
se darf.

Das Kontrollorgan der FG9
jedenfallswill demUngleichge-
wichtnunaufdenGrundgehen.
«Wir wollen uns ein eigenes
Bildmachen und sicherstellen,
dass keine Betriebsblindheit
herrscht», sagtMarkusSchefer,
Professor für Staats- und Ver-
waltungsrecht, der die Aufsicht
leitet. Gleichzeitig betont er, es
gebe keinenHinweis für diesen
Verdacht. «Unsere verstärkte
Fokussierung auf das Thema
soll dazu dienen, diesen Ein-
druck zu untermauern.»

Jonas Hoskyn

Nachrichten
FrauwirdOpfer eines
Sexualdelikts

Basel Vergangenen Donners-
tag, zwischen Mitternacht und
2Uhr,wurde ander Freiburger-
strasse in Basel eine FrauOpfer
eines Sexualdelikts. Wie die
Staatsanwaltschaft gesternmel-
dete, sei die Frau am Wiesen-
platz von einem Unbekannten
mit einer Stichwaffe bedroht
und später bei denWC-Anlagen
anderFreiburgerstrasse sexuell
genötigtworden.Zudemraubte
der Täter ihr Bargeld. Gesucht
wird nun ein 25- bis 30-jähriger
Mann. Er ist rund 1,65 Meter
gross, hat laut Staatsanwalt-
schaft eine «dunklere Hautfar-
be» und möglicherweise ein
Muttermal auf der Stirn. Er soll
ItalienischundArabischgespro-
chen haben. (bz)

FeuerwehrmussteBrand
löschen

Therwil Auf dem Vorplatz ei-
ner Geschäftsliegenschaft an
derOberwilerstrasse inTherwil
brach in der Nacht auf Sonntag
kurz nach 0.30 Uhr ein Brand
aus.Personenwurdenkeinever-
letzt. Die Polizei sucht Zeugen.
Beim Eintreffen der Blaulicht-
organisationen befand sich ein
Stapel Kartonabfälle im Voll-
brand. Dieser konnte durch die
Feuerwehrgelöschtwerden.Die
Brandursache steht noch nicht
fest und istGegenstandweiterer
Abklärungen. (bz)

AlkoholisierterAutofahrer
bauteSelbstunfall

Diegten InderNacht auf Sams-
tagkurznach24Uhrverursach-
te ein alkoholisierter Personen-
wagenlenker auf der Verbin-
dungsstrasse Diegten–Bennwil
einen Selbstunfall. Der 54-jäh-
rigeFahrerwurdenicht verletzt.
Der durchgeführte Alkoholtest
ergabeinenWert von0,56mg/l.
DerMannwird andie Staatsan-
waltschaft verzeigt. (bz)

Tierschützer ketten
sich an Hühnerstall
Eptingen Mehrere Tierschutz-
aktivisten gelangten am Sams-
taggegen6UhraufdenVorplatz
sowie in den unverschlosse-
nenHühnerstall eines landwirt-
schaftlichenBetriebs inEptingen
undkettetensichandiedortvor-
handeneBetriebseinrichtung.

Vor Ort stellte die Baselbie-
ter Polizei fest, dass sich drei
Leute an einAuto inder Stallzu-
fahrt angebunden hatten. Zu-
dem waren Personen in den
Hühnerstall eingedrungen und
hatten sich dort und im Vor-
raum angekettet. Weitere Tier-
schutzaktivisten versammelten
sich vor demHof, präsentierten
ihre Transparente und unter-
stützten lautstark die angeket-
teten Aktivisten.

Nach Verhandlungen, unter
EinbezugderKantonstierärztin
und des Präsidenten der Verei-
nigung der Schweizer Eierpro-
duzenten,wurdenmehrerePer-
sonendurchdiePolizei ausdem
Hühnerstall geführt. Insgesamt
wurden deren 14 zur Überprü-
fung der Personalien angehal-
ten. Siewerdenandie Staatsan-
waltschaft verzeigt. (bz)
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